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Die neue Wasserschutzberatung Rheinland-Pfalz

Boden und Wasser erfolgreich schützen
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Grundlage des Wasserschutzes in der EU

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

• Aus der Wasserrahmenrichtlinie (Begründung Nr. 1):
„Wasser ist keine übliche Handelsware, 
sondern ein ererbtes Gut, das geschützt, verteidigt 
und entsprechend behandelt werden muss.“

• Ziele: 
• Wasser für künftige Generationen schützen
• „Der guter Zustand“ soll erreicht werden

• in Oberflächengewässern ökologisch und chemisch-physikalisch
• im Grundwasser quantitativen  und chemischen Zustands

→ ohne vorige Aufbereitung: Trinkwasserqualität 
• Die Wasserrahmenrichtlinie gilt flächendeckend in der EU
• Der Zustand darf sich nicht verschlechtern (Verschlechterungsverbot)
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Die Wasserrahmenrichtlinie

Der Zeitplan

Seit 2000 in Kraft

Verlängerungsmöglichkeit bis 2021 und 2027

(Neubewertungen)

2004
• Bestands-

aufnahme 

2006
• Monitoring-

Programme

2009
• Bewirt-

schaftungs-
plan

2012
• Umsetzung 

der Maß-
nahmen

12/2015
• Erreichen 

der Ziele
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Neuer Wasserschutzberater für 

Weinbaubetriebe in Rheinland-Pfalz

Martin Erhardt

www.dlr-rheinpfalz.rlp.de

 Ansprechpersonen

 Ansprechpersonen (ABC…)

 Erhardt, Martin
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Neue Wasserschutzberatung für die 

Landwirtschaft in Rheinland-Pfalz

Foto: Beck



Folie 6Seminar „Wasser im Weinberg“ 29.07.2015Martin Erhardt (martin.erhardt@dlr.rlp.de, Tel.: 06321/671-216, Mobil 0172/519 54 48)

Beratung zur Reduktion von Stoffeinträgen 

aus dem Weinbau in Wasserkörper

Kostenfreie Beratung zu 

• Dünge-, Bodenpflege- &

Begrünungsmanagements 

• Düngeplanung und Nährstoffbilanzierung 

• Reduzierung von Pflanzenschutzmittelausträgen 

• Fachliche und rechtliche Vorgaben des 

Gewässerschutzes 

sowie 

• Intensivberatung von Weinbaubetrieben in 

Wasserschutz-Kooperationen 

• Betreuung von Versuchen zum Gewässerschutz 

Quelle: C. Huth
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PSM-Einträge minimieren

Gerätereinigung gehört ins Feld

• Rückstände von PSM vor allen in Oberflächengewässern bei intensiver 
ackerbaulicher, gartenbaulicher oder weinbaulicher Nutzung

• besonders betroffen: Vorderpfalz, Rheinhessen, Maifeld

• hohe Messwerte treten häufig nach                                                           
wirkstoffspezifischen Anwendungsperioden auf

• Ursachen: nicht ordnungsgemäße Anwendungen, z.B. Gerätereinigung

Textquelle: F. Fritsch
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Nitrat-Austräge minimieren

Der Weinbau hat oft Standortnachteile …

Niederschlag (↓) + Evapotranspiration (↑) → Sickerwassermenge (↓) → Nitratkonzentration im GW (↑)

(schon bei geringen N-Überschüssen)

Quelle: Hydrogeologischer Atlas Rheinland Pfalz des LUWG Mainz
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Nitrat-Austräge minimieren

… und schnell einen N-Überschuss

N-Entzug der Rebe [kg N/100 dt Trauben]:

Trauben: 25 

Einjähriges Holz: +   7 

Laub: + 18 

Gesamtbedarf: = 50

Stickstoffentzug: 25 kg N/ha

Bei Rückführung der Trester und Weinhefe: 2 kg N/ha

Zu berücksichtigen:

• Humusdynamik

• Trockenheit

• Unvermeidliche Verluste
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Nitrat-Austräge minimieren

Deshalb: Stickstoff (& P) bilanzieren …

Nährstoffvergleich (vorgeschrieben ab 10 ha Betriebsgröße)
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• Organische Dünger berücksichtigen

• Gütesicherung schafft Sicherheit

Nitrat-Austräge minimieren

Deshalb: Stickstoff (& P) bilanzieren …



Folie 12Seminar „Wasser im Weinberg“ 29.07.2015Martin Erhardt (martin.erhardt@dlr.rlp.de, Tel.: 06321/671-216, Mobil 0172/519 54 48)

• Leguminosen berücksichtigen

• über Leguminosen können jährlich bis zu über 100 kg N/ha gebunden werden

• Gute fachliche Praxis = 40 bis 50 kg N/ha jährlich (Erhaltungsdüngung)

• Zumeist keine zusätzliche N-Düngung bei Leguminosen-Einsaaten erforderlich

Hilfstabelle zur Abschätzung der Stickstoff-Fixierung durch Leguminosen:

Textquelle: C. Huth

Nitrat-Austräge minimieren

Deshalb: Stickstoff (& P) bilanzieren …
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Quelle: O. Walg

Nitrat-Austräge minimieren

… und bedarfsgerecht steuern

Bodenbearbeitung in jeder 2. Gasse

• Früher ist besser

• Befahrbarkeit sichern

• Gezogene Geräte 

• sind effizienter

• einfacher zu kontrollieren

(z.B. in Kombination mit Laubschnitt)

Wenn der Regen spät fällt…

• Mineralisation ↑

• Fäulnisgefahr ↑ 

• Nitratauswaschungsgefahr ↑ 

→ Bodenbearbeitung abschließen

→ ggf. Einsaat einplanen
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Nitrat-Austräge minimieren

Entzugs- und standortorientierte N-Düngung

Aus Broschüre

„Rebendüngung“

Seite 13
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Nitrat-Austräge minimieren

Stickstoffdüngung nach Pflanzenanalysen

Bestimmung des N-Versorgungszustandes mit dem Blattstiel-Nitrat-Test

Fotos: B. Ziegler, C. Huth
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Phosphor-Austräge minimieren

Nach Pflanzenbedarf düngen

• Grunduntersuchung

→ P-Gehalt der Böden bestimmen lassen

• Nach Grunduntersuchung düngen

→ keine Mehrnährstoffdünger (z. B. NPK) einsetzen

• Humusdünger mit höheren Phosphat-Gehalten meiden (z. B. Schweinemist) 

Textquelle: C. Huth

Balkendiagramm:
Nährstoffversorgung von 
Weinbergsböden                                         
(Anteil der 
Nährstoffgehaltsklassen von 
4900 Bodenanalysen aus 
pfälzischen Weinbergen)
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Phosphor-Austräge minimieren

Bodenerosion verhindern

Die Natur braucht 
100 bis 400 Jahre 

um 1 cm Boden zu 
bilden

Fotos:
B. Ziegler
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P- und N-Austräge minimieren

Keine Herbst- und Winterbodenbearbeitung!

• Bodenbearbeitung fördert 

Mineralisation zur Unzeit 

→ Nitrat-Auswaschungsgefahr

ins Grundwasser

steigt erheblich an

• Große Bodenerosionsgefahr

→ Phosphor-Eintragsgefahr

in Oberflächengewässer

steigt erheblich an

Neustädter Raum, 19.09.14
nach der Weinlese

Keine 
gute 

fachliche 
Praxis!
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Aktuell: Begrünung planen

Befahrbarkeit verbessern

Fotos und Text: C. Huth 

Vollernter (bis 7 t)

Vollernter (bis 7 t)

Winterbegrünung mit 
Ölrettich

• Wurzeltiefe > 1,50 m

• Stickstoff-Zehrer

• nicht frostfest

Negativbeispiel für 
Bodenschutz:
• Spontanflora wurde 

nach der Lese 
umgebrochen

• Boden wurde zu fein 
gefräst

X Nach Vollernter: starken 
Verdichtungen hohe 
Erosionsgefahr
• fehlende 

Bodendurchwurzelung
• fehlende Pflanzendecke

Fahrspuren, Verdichtungen 
und Bodenerosion minimiert
• Wurzelmasse führt zu  

befestigten Boden
• oberirdische Pflanzenteile 

bilden Bodenabdeckung
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Erhöhtes Nitratauswaschungsrisiko 

in Neuanlagen

Quelle: WBI Freiburg, 2014

• Erhöhtes Nitratauswaschungsrisiko 

in Neuanlagen durch
• Bodenbewegungen 

ab der Rodung der Altanlage

• Meliorationsmaßnahmen 

vor der Pflanzung 

• wiederholte flache Bodenbearbeitung 

nach der Pflanzung

• Flächenanteil der Neuanlagen 

ist gering

Boden-Nitratstickstoff-Gehalte (kg/ha) 

im Herbst der Jahre 2010, 2011 und 2012
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Streulagenversuch in Neuanlagen am 

Kaiserstuhl Pflanzung: 2012 (8) und 2013 (9) 

Fragestellung:

Wie wirkt sich eine

Begrünungseinsaat

(Phacelia und Buchweizen) 

in jeder 2. Gasse

nach der Pflanzung aus?

• Auf das Wachstum

der Jungreben

• Auf den NO3-N Gehalt

im Boden
Flächen 2012

Flächen 2013

Bötzingen

Breisach

Riegel
Sasbach
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Streulagenversuch in Neuanlagen am 

Kaiserstuhl Pflanzung: 2012 (8) und 2013 (9) 
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Begrünungseinsaat reduziert

Nitrat-Auswaschungsrisiko

• Eine Begrünungseinsaat reduziert die Nitratauswaschungsgefahr 

deutlich gegenüber offen gehaltenem Boden!

• Geprüft mit verschiedenen Methoden:

• Boden-Nmin (0-90 cm)

• Nitratfracht (1 m)

• Tiefenprofil mit 

Isotopenuntersuchung

(bis 3,8 m)
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Streulagenversuch in Neuanlagen

Trieblängewachstum (cm)
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Gibt es Alternativen zur Begrünung?

• Tastversuch mit ENTEC® FL

• Versuchsfrage: Kann die Boden-Applikation mit 

ENTEC® FL die Nitratauswaschungsgefahr in 

Neuanlagen verringern?

• Ganzflächige Boden-Applikation am 11.05.2015

• Vorteile gegenüber einer Begrünung:

+ kein Wasserverbrauch → trockene Standorte?

+ Geringe Mittel-Kosten

• Nachteile gegenüber einer Begrünung:

- kein Erosionsschutz

- Keine begrünte Fahrgasse

Bodenapplikation von ENTEC® FL in einem 

Tastversuch.
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Stickstoffschub in Neuanlagen mit 

Nitrifikations-Hemmer ausbremsen?

• Lehmiger Schluff

• Humus:

• 2,4 – 2,7 % (0-30 cm)

• 1,3 – 1,4 % (30-60 cm)

• pH 7,4 - 7,5 (0-30 cm)

• Gehaltsklasse P: E

• Gehaltsklasse K: E

• Gehaltsklasse Mg: C-D
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Empfehlungen in Neu- und Junganlagen

Bodenbearbeitung bei Trockenheit?

Kapillare brechen – Ja! Staub produzieren – Nein!

Fotos: M. Erhardt
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Begrünungseinsaat selbst mischen

• Begrünungsrechner für den Weinbau

(Excelanwendung)

• Abrufbar unter:

www.dlr-rheinpfalz.rlp.de

 Fachinformationen

 Weinbau-Oenologie

 Weinbau

 Düngung – Bodenpflege

 Weinbergsbegrünung

 „Begrünungsrechner für den Weinbau (XLS, 197 KB)“

Anteil (%)
100 ok

S and s auer

L ehm n eutral

T on b asisch kg/ha %

Ausläufertreibender Rotschwingel  S L T  s n b s mehrjährig 0.0 0

Deut. Weidelgras (Rasensorte)     L T     n b s mehrjährig 0.0 0

Einjähr. Weidelgras     L T     n s überwinternd 0.0 0

Horstrotschwingel  S L T  s n b s mehrjährig 0.0 0

Schafschwingel  S  s n b s mehrjährig 0.0 0

Welsch. Weidelgras     L T     n s überwinternd 0.0 0

Wiesenrispe (Rasensorte)  S L T     n b s mehrjährig 0.0 0

Wintergerste  S L T  s n b m überwinternd 0.0 0

Winterroggen     L T  s n b m überwinternd 80 144.0 88

Winterweizen     L T     n b m überwinternd 0.0 0

Gelbsenf  S L  s n  f einsömmrig 0.0 0

Leindoter  S L s einsömmrig 0.0 0

Ölrettich  S L  s n  f einsömmrig 0.0 0

Winterraps     L T  s n  f überwinternd 0.0 0

Winterrübsen     L T  s n  f überwinternd 0.0 0

Alexandrinerklee  S L     n b s einsömmrig 0.0 0

Bokharaklee (Steinklee)  S L T  s n b s überwinternd 0.0 0

Erdklee (bodenfrücht. Klee)  S L  s n b f überwinternd 0.0 0

Gelbklee (Hopfenklee)  S L     n b s überwinternd 0.0 0

Hornschotenklee  S L T    n s mehrjährig 0.0 0

Inkarnatklee  S L    n f überwinternd 0.0 0

Luzerne  S L    n s mehrjährig 0.0 0

Persischer Klee  S L     n b s einsömmrig 0.0 0

Rotklee  (diploid)  S L T  s n  s mehrjährig 0.0 0

Schwedenklee  S L T  s n b s einsömmrig 0.0 0

Weißklee (niederw achsende Sorte)  S L T  s n b s mehrjährig 0.0 0

Wundklee  S L     n b s mehrjährig 0.0 0

Ackerbohnen     L T     n b g einsömmrig 0.0 0

Blaue (Bitter-) Lupinen  S L  s n  g einsömmrig 0.0 0

Esparsetten     L T     n b m mehrjährig 0.0 0

Felderbsen (Futtererbsen)     L     n g einsömmrig 0.0 0

Platterbsen     L     n g einsömmrig 0.0 0

Serradella  S  s n f überwinternd 0.0 0

Sommerwicken (Saatwicken)     L T  s n m einsömmrig 0.0 0

Wintererbsen     L T  s n g überwinternd 0.0 0

Winterwicken (Zottelwicken)     L T  s n m überwinternd 20 20.0 12

Buchweizen  S L  s n m einsömmrig 0.0 0

Futtermalve (Kulturmalve)     L     n s überwinternd 0.0 0

Phazelie (Phacelia)  S L  s n s einsömmrig 0.0 0

Sonnenblumen  S L     n m einsömmrig 0.0 0

Borretsch (Borago officinalis)  S L  s n b m einsömmrig 0.000 0

Kleiner Wiesenknopf  (Sanguissorba minor)  S L     n b f mehrjährig 0.000 0

Kümmel (Carum carvi)  S L     n f einsömmrig 0.000 0

Natternkopf (Echium vulgare)  S L  s n s mehrjährig 0.000 0

Ringelblume (Calendula officinalis)     L  s n b f einsömmrig 0.000 0

Schafgarbe (Achillea millefolium)  S L T  s n b s mehrjährig 0.000 0

Spitzwegerich (Plantago lanceolata)  S L T  s n s mehrjährig 0.000 0

Wegwarte (Cichorium intybus)  S L  s n b s mehrjährig 0.000 0

Wiesenflockenblume (Centaurea jacea)     L T  s n b s mehrjährig 0.000 0

Wilde Möhre (Daucus carota)  S  s n s überwinternd 0.000 0

Gemengesumme (%) 100 ok 100

Saatgutmenge - gesamt (kg/ha) 164.0 kg/ha

Saatstärke der gesamten Mischung (g/m
2
) 16.4 g/m

2

Mischungsanteil

0

100

0

Saatgutkosten (ungefähr) 167 €/ha

ganzflächige Saat auf Brachflächen: 100 %

Streifensaat bei Gründüngung: 60 bis 65 % 

Streifensaat bei Dauerbegrünung: 70 bis 80 %

Saatgutbedarf 

der jeweiligen 

Pflanzenart

Samen-

gemenge-

anteil

Begrünungsrechner für den Weinbau
Bernd Ziegler DLR-Rheinpfalz, Neustadt/W.  (0808/1303)
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Angestrebter 

Begrünungs-

anteil              

(%)                                  
-hier ausfüllen-

Anteil der einzusäenden Fläche von Gesamtfläche

Überwinternde bis zweijährige Pflanzen

Mehrjährige Pflanzen

einsömmrige Pflanzen - im Winter meist abfrierend

Pflanzenart
Lebens-

dauer

Boden
Samen-

korn 
(s<f<m<g)
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Vorsicht in Neu- und Junganlagen

Leguminosen können Wasser zehren

• Leguminosen, wie z.B. Weißklee, Rotklee und 

Luzerne sind Wasserzehrer.

• Vorsicht auch bei Mischungen mit einem hohen 

Anteil an Leguminosen.

Unter dieser Klee-Begrünung war der 

Boden sehr trocken.Zu spät gestörte Wolff-Mischung.

Fotos: M. Erhardt
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Aktuell im Versuch

Mantelsaatgut von Freudenberger

• Bei 8 Praxisbetrieben (3 Betriebe bis jetzt 

eingesät)

• Vom südlichen Rheinhessen bis in die 

südliche Pfalz

• Mit der Saattechnik des jeweiligen Betriebs

Quelle: Freudenberger

Fotos: Erhardt am 27.07.2015 bei Hambach
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Aktuell im Versuch

Mantelsaatgut von Freudenberger

Aussaat nach 

Begrünungsrechner:

• Angestrebter Bedeckungsgrad 

• 50% Phacelia

• 50% Ölrettich

• Aussaatstärke

24 kg/ha (100% der Fläche)

• 9 kg Phacelia/ha

• 15 kg Ölrettich/ha

• Zu beachten:

• Mantelsaat „rutscht“ besser 

als die Normalsaat
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Empfehlung zur Einssaat

Anwalzen verbessert das Auflaufen
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Wasserschutz und Weinbau sind vereinbar

Begrünung und Bodenpflege

• Befahrbarkeit/ Begehbarkeit

• Belastungen reduzieren

Eigen-, Maschinen-, Anlagen-, Sicherheit

• Zeit (Kosten)

• Bodenfruchtbarkeit

• Erosionsschutz

• Bodenstruktur erhalten/ verbessern

• Festgelegt Nährstoffe verfügbar machen 
Foto: M. Erhardt
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Wasserschutz und Weinbau sind vereinbar

Fäulnisgefahr ↔ Nitrat-Auswaschungsgefahr

Angenommener Stickstoffbedarf der Rebe und idealisierte N-Mineralisation
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Boden- und Wasserschutzmaßnahmen

Rebendüngung nach guter fachlicher Praxis

• Broschüre „Rebendüngung“

• Abrufbar unter:

www.dlr-rheinpfalz.rlp.de

 Fachinformationen

 Weinbau-Oenologie

 Weinbau

 Düngung – Bodenpflege

 Allgemein

 Broschüre 

„Rebendüngung“

 Bodenpflege

 „Bodenpflege im 

Weinbau“
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Beratungsempfehlungen zu 
• Optimierung des 

• Dünge-, 

• Bodenpflege- & 

• Begrünungsmanagements

• Düngeplanung und Nährstoffbilanzierung 

• Reduzierung von 

Pflanzenschutzmittelausträgen 

• Fachliche und rechtliche Vorgaben des 

Gewässerschutzes 


